
dpa-Kindernachrichten: 

Was ist die arabische Welt? 

 

 

   Tripolis/Berlin  (dpa)  ‐ Wenn es  in einer Klasse  an einer anderen Schule  in der Nähe  irre 
große Probleme gibt ‐ mischt ihr euch dann ein und versucht zu helfen? Oder haltet ihr euch 
raus und findet: Das soll die andere Schule alleine regeln? 

   Über  so  etwas  in  der  Art  streiten  derzeit  viele  Politiker.  Denn  in  dem  Land  Libyen  im 
Norden Afrikas protestieren zahlreiche Menschen gegen den Machthaber. Seine Regierung 
wehrt sich aber heftig. Viele Menschen wurden schon getötet.  

   Einige  Länder  finden: Wir  greifen  ein.  Andere  Politiker  dagegen  sagen:  Das  sollen  die 
Länder der arabischen Welt regeln. Unter anderen, weil die näher dran sind. Arabische Welt 
‐ diesen Begriff hört man in diesen Tagen ziemlich oft. 

   Was  aber  ist  das  genau?  «Zu  der  arabischen Welt  gehören  all  die  Länder,  in  denen  die 
arabische  Sprache  gesprochen wird», erklärt Oliver  Schlumberger. Er  ist Politik‐Experte  an 
der Universität Tübingen  in Baden‐Württemberg. Zur arabischen Welt gehören 22 Staaten 
und zwei weitere Gebiete. 

   Die arabische Welt  liegt zum Teil  im Norden Afrikas. Zum Beispiel gehören Marokko und 
Libyen  dazu.  Aber  auch  Länder  im Westen  Asiens wie  der  Irak.  Und  die  Staaten  auf  der 
sogenannten  Arabischen  Halbinsel.  Die  liegt  östlich  vom afrikanischen  Kontinent.  Auf  der 
Halbinsel liegen unter anderem die Vereinigten Arabischen Emirate und Jemen.  

   In diesen vielen verschiedenen Ländern sprechen die Menschen zwar Arabisch  ‐ aber das 
klingt nicht  immer gleich, wie der Fachmann erklärt. «Es gibt unterschiedliche Dialekte, so 
dass die Menschen aus einem Land die Leute aus einem anderen nicht unbedingt immer gut 
verstehen.» Das  ist ein bisschen so wie mit Österreich und Deutschland:  In beiden Ländern 
wird Deutsch gesprochen, aber mit verschiedenen Dialekten.  
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